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1. Erfahren bestimmte Sportarten in Bundeswehr und Bundes- 
grenzschutz eine besondere Pflege und ist daran gedacht, im 
Hinblick auf die Olympischen Spiele 1972 auch noch andere 
Sportarten in ähnlicher Weise zu fördern? 

a) Die Sportausbildung in der Bundeswehr wird durch die 
Zentrale Dienstvorschrift ZDv 3/10 „Sport in der Bundes- 
wehr" geregelt. 

In ihr werden die „Allgemeine" und die „Besondere" Sport- 
ausbildung unterschieden. Die „Allgemeine Sportausbil- 
dung" ist für alle Soldaten verbindlich. Sie umfaßt die 
Grundsportarten Leichtathletik, Schwimmen, Turnen, Gym- 
nastik und Spiel. In bestimmten Verbänden auch den Skilauf, 
Zur „Besonderen Sportausbildung" gehören Moderner Fünf- 
kampf, Degenfechten, Fallschirmsportspringen, Sportschie- 
ßen und Judo. Die Teilnahme setzt eine besondere Eignung 
und Leistung voraus und erfolgt aufgrund freiwilliger Mel- 
dung der Soldaten. 

Eine Erweiterung der Sportausbildung ist bei der Bundes- 
wehr nicht geplant. 

b) In dem im Vergleich zur Bundeswehr sehr viel kleineren 
Rahmen des Bundesgrenzschutzes erfahren die Sportarten 
Leichtathletik und Skilaufen eine besondere Pflege. Im Hin- 
blick auf die Olympischen Spiele 1972 sollen der Matten- 
sport, das Schwimmen und das Schießen gefördert werden. 
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2. Welchen Umfang haben Sportwettkämpfe innerhalb der Bun- 
deswehr und des Bundesgrenzschutzes, in welchen Sportarten 
werden solche Wettkämpfe, auch mit den Truppen anderer 
Nationen innerhalb der Verteidigungsgemeinschaft ausge- 
tragen, und hält die Bundesregierung insbesondere die Mög- 
lichkeiten zur Ausübung der Leichtathletik in diesem Rahmen 
für ausreichend? 

a) In der Bundeswehr werden bei den Einheiten und Ver- 
bänden regelmäßig Sportwettkämpfe durchgeführt. Alle 
Soldaten bis zum 40. Lebensjahr sind verpflichtet, jährlich 
am Soldatensportwettkampf, der mit seinen vier Übungen 
den leichtathletischen Bedingungen zum Deutschen Sport- 
abzeichen entspricht, teilzunehmen. 

Auf nationaler Ebene gibt es die Fußball- und Handball- 
meisterschaft der Teilstreitkräfte, das Sportfest der Offizier- 
schulen und die Bundeswehrmeisterschaft im Modernen 
Fünfkampf. 

Die Bundeswehr ist Mitglied im Conseil International du 
Sport Militaire (CISM), dem z. Z. 42 Staaten angehören. Die 
Bundeswehr nimmt regelmäßig an den Meisterschaften des 
Verbandes teil und richtet auch derartige Meisterschaften 
aus. 

b) Im Bundesgrenzschutz finden jährlich in fast allen Grenz- 
schutzabteilungen Leichtathletik- und Schwimmwettkämpfe 
statt. Daneben werden Vergleichswettkämpfe im Feldhand- 
ball, Fußball und Faustball bis zur Ebene der Grenzschutz- 
kommandos ausgetragen. 

Seit 1964 wird in jedem zweiten Jahr ein Sportabzeichen- 
wettbewerb aller Einheiten durchgeführt. 

Der Bundesgrenzschutz beteiligt sich auf Bundesebene mit 
zahlreichen Wettkämpfen an den vom Deutschen Polizei- 
sportkuratorium veranstalteten Polizeimeisterschaften in 
der Leichtathletik, Schwimmen, Boxen, Skiläufen, Judo und 
Ringen, Feldhandball, Fußball und Schießen. 

Bei Europäischen Polizeimeisterschaften gehören Sportler 
des Bundesgrenzschutzes der die Bundesrepublik Deutsch- 
land vertretenden Polizeimannschaft an. 


3. Ist der Bundesregiei^ung bekannt, daß die Sportwettkämpfe von 
Bundeswehr und Bundesgrenzschutz weitgehend unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit stattfinden und wie gedenkt sie das 
allgemeine Interesse an solchen Veranstaltungen zu heben? 

a) Die Sportfeste der Einheiten und Verbände finden während 
der Dienstzeit und auf den Sportanlagen der Kasernen statt. 
Es ist natürlich, wenn sie von der Öffentlichkeit wenig be- 
achtet werden. 

Bundeswehrmeisterschaften, Sportfeste der Teilstreitkräfte 
und die Begegnungen im Rahmen des CISM werden an 
Wochenenden in Stadien ausgetragen und von der Bevöl- 
kerung mit großem Interesse besucht. 
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b) Wettkämpfe auf Kommandoebene und insbesondere Polizei- 
meisterschaften finden unter Anteilnahme der Öffentlichkeit 
statt. 

Bei Wettkämpfen auf Abteilungsebene sind oft auch Wett- 
kämpfer örtlicher Sportvereine beteiligt. Mit Wettkampf- 
mannschaften, insbesondere Fußballmanschaften, der den 
Grenzschutzstandorten benachbarten Ortsvereine werden 
ständig Freundschaftsspiele ausgetragen. 

4. Hat die Bundesregierung die Absicht, im Interesse einer guten 
Sportausbildung der Soldaten Ausbildung und Anzahl der 
Sportlehrkräfte in der Bundeswehr und im Bundesgrenzschutz 
zu verstärken? 

a) An den Bundeswehrschulen sind Diplom-Sportlehrer und 
Sportlehrer für die Ausbildung des Unteroffizier- und Offi- 
ziernachwuchses zu Sportleitern (Übungsleiter) verantwort- 
lich. Z. Z. sind 92 Sportlehrer bei der Bundeswehr tätig. 
Weitere Einstellungen sind auf freien Dienstposten möglich. 

b) Der Bundesgrenzschutz hat die Absicht, für Trainingslehr- 
gähge der Spitzensportler weiterhin zivile Trainer und 
Bundestrainer in Zusammenarbeit mit den Bundesfachver- 
bänden zu verpflichten. Auf dem dienstlichen Sektor wird 
die Ausbildung von Riegenführern und Leitern für die 
Körperschulung der Einheiten fortgesetzt. Es werden im 
Jahr 1970 an der Grenzschutzsportschule 250 Riegenführer, 
90 Leiter Körperschulung ausgebildet. 

Für die Grenzschutzsportschule wird ein Diplom-Sport- 
lehrer an einer Sporthochschule herangebildet. 

5. Hält die Bundesregierung die Zusammenarbeit von Bundeswehr 
und Bundesgrenzschutz mit den Turn- und Sportvereinen auf 
lokaler Ebene für ausreichend? 

a) Die Bundeswehr hat mit dem Deutschen Sportbund und 
dessen Fachverbänden Vereinbarungen getroffen, die die 
Zusammenarbeit auf lokaler Ebene sicherstellen. Dazu ge- 
hören der Verzicht der Bundeswehr auf Gründung eigener 
Vereine, wenn leistungsfähige Sportvereine am Standort 
sind, die Mitwirkung bei Prüfungen des Deutschen Sport- 
abzeichens und der DLRG/Wasserwacht, gemeinsame Wege 
in der Übungsleiterausbildung und die kostenlose Mitbe- 
nutzung von Sportanlagen der Bundeswehr durch Zivil- 
sportvereine. 

b) Die Zusammenarbeit mit den Turn- und Sportvereinen ist 
in den Grenzschutzstandorten sehr eng. Den Polizeivoll- 
zugsbeamten i. BGS wird geraten, den örtlichen Sportver- 
einen beizutreten. Diese Sportvereine werden andererseits 
durch die Zurverfügungstellung von grenzschutzeigenen 
Sportanlagen, soweit es dienstlich vertretbar ist, unterstützt. 
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6. Inwieweit unterstützen Bundeswehr und Bundesgrenzschutz die 
Einrichtung von Trainings- und Leistungszentren? 

a) Die Bundeswehr hat keine Möglichkeiten, die Einrichtung 
ziviler Leistungszentren finanziell, personell oder materiell 
unmittelbar zu unterstützen. 

Sie stellt aber die Sportschule der Bundeswehr für Lehr- 
gänge zur Verfügung, wenn das von den Sportverbänden 
gewünscht wird. Sportlehrer der Bundeswehr, die neben- 
beruflich als Trainer in den zivilen Sportverbänden tätig 
sind, werden für diese Aufgabe im Rahmen der Bestimmun- 
gen freigestellt. 

Wehrpflichtige Spitzensportler können auf Antrag der 
Sportverbände in die Standorte der Leistungszentren ein- 
berüfen oder versetzt werden. 

b) Die Lage der Grenzschutzstandorte ermöglicht eine materi- 
elle Unterstützung der vorhandenen und geplanten Trai- 
nings- und Leistungszentren nicht. Jedoch werden auf An- 
forderung der Bundesfachverbände Sportler des Bundes- 
grenzschutzes zu Trainingslehrgängen in die Leistungs- 
zentren entsandt. 

7. In welchem Umfange kommen Bundeswehr und Bundesgrenz- 
schutz Leistungssportlern während des Wehrdienstes durch 
entsprechende Dienstregelungen entgegen? 

a) Die Bundeswehr richtet mit Wirkung vom 1, April 1970 
Lehrkompanien und Fördergruppen für 430 wehrpflichtige 
Spitzensportler an Standorten ziviler Leistungszentren ein. 
Die Soldaten erhalten nach Ableistung der dreimonatigen 
Allgemeinen Grundausbildung täglich die Trainingszeiten, 
wie sie im modernen Leistungssport gefordert werden. Die 
Trainingspläne werden von den Bundestrainern der Sport- 
verbände aufgestellt. 

b) Leistungssportler erhalten die Möglichkeit, ihr Training im 
Bundesgrenzschutz fortzusetzen, Spitzensportler werden an 
der Grenzschutzsportschule oder in einem Trainingszentrum 
zusammengezogen. Außerdem werden sie großzügig zu 
Sport- und Trainingsveranstaltungen ihrer Fachverbände 
unter Fortzahlung der Dienstbezüge vom Dienst freigestellt. 
Bei Einstellung oder durch spätere Versetzung wird den 
Standortwünschen zur Ausnutzung besserer Trainingsmög- 
lichkeiten Rechnung getragen. 

8. Trifft es zu, daß die jungen Menschen bei Dienstantritt in der 
Bundeswehr und beim Bundesgrenzschutz konditionell den 
körperlichen Anforderungen des Dienstes nicht iminer gewach- 
sen sind? 

a) Die meisten Rekruten sind den Anforderungen des militäri- 
schen Dienstes körperlich nicht gewachsen. Die Bundeswehr 


4 



Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


Drudksadhe VI/500 


versucht, durch eine besonders intensive Sportausbildung 
in den ersten drei Monaten der Allgemeinen Grundausbildung 
die körperliche Leistungsfähigkeit möglichst rasch zu stei- 
gern. Mit einer systematischen und kontinuierlichen Sport- 
ausbildung wird die gewonnene Leistungsfähigkeit in den 
weiteren 15 Monaten der Dienstzeit gehalten. 

b) Die in den Bundesgrenzschutz eintretenden Freiwilligen 
sind konditionell den körperlichen Anforderungen des 
Dienstes gewachsen, da sie vor ihrer Einstellung einer 
körperlichen Eignungsprüfung unterzogen werden. Bei 
Dienstpflichtigen, die eine solche Prüfung nicht ablegen, ist 
die körperliche Belastungsfähigkeit im allgemeinen ge- 
ringer und kann nur allmählich durch vermehrte Körper- 
schulung den erforderlichen Stand erreichen. 


9. Denkt die Bundesregierung daran, einen Breitensportkurs vor 
Beginn der Grundausbildung einzuführen, damit durch Ver- 
besserung der Gesamtkondition u. a. Unfallgefahren verringert 
werden und wie sollte ein solcher Vorbereitunqskurs qgf. qe- 
staltet sein? 


a) Es ist nicht zweckmäßig, an den Anfang der Allgemeinen 
Grundausbildung einen Sportkurs zu stellen, weil die unge- 
übten Rekruten den Belastungen eines ganztägigen Trai- 
nings nicht gewachsen wären. Mit einer täglichen Sport- 
stunde, in der regelmäßig Dauerlauf- und Circuittraining 
durchgeführt werden, läßt sich die körperliche Leistungs- 
fähigkeit systematisch und optimal steigern. Das wird auch 
durch Untersuchungen der sportmedizinischen Institute der 
Universitäten Köln, Münster und Freiburg bestätigt. Spe- 
zielle Trainingsprogramme werden z. Z. bei einigen Aus- 
bildungseiiiheiten der Bundeswehr erprobt. 

b) Im Bundesgrenzschutz ist die Einrichtung eines Breitensport- 
kursusses vor Beginn der Grundausbildung nicht vorgesehen. 
Die dienstlidie Körperschulung während der ersten fünf Mo- 
nate mit 136 Stunden dient der Verbesserung der Gesamt- 
kondition. 


Berkhan 



